
HOFRÄT PROF. DR HANS MOLISCH



Sr. Magnifizenz Herrn H ofrat Prof. Dr. Hans Moliich 
zum siebzigsten Geburtstag!

von Prof. Dr. O, Richter <Brünn>.
W ie? Siebzig Jahre? — Bift Du fdion fo we i t ?  — 
W er Dir' ins Antlitz Ichaut, der wills nicht glauben. 
Hinabgeglitten ift an Dir die Zeit 
Und konnte nichts von Deiner Frifche rauben.
Zum zweitenmale jüngit noch um die Erde 
Trieb Dich Dein willensduriVger Forfcherblidt 
Und fieghaft trotzend jeglicher Befchwerde 
Kamit Du mit reicher Geiftesfracht zurück.
Du fdiwimmit, Du wanderft mit gefunden! Herzen 
Und liebfr, wie einft, im Freundeskreis zu fcherzen. 
Und wieder frag' ich Siebzig Jahre nur ?
W as Du enträtfelt und herausgelefen 
Aus dem Geheimnisbuche der Natur 
Ift ja erftaunlich viel und groß gewefen!
Wohl an zweihundert ew'ge W erte zeugen 
Von Deiner Schaffensfreude Nimmerralt —
Vom Anfporn und von Winken ganz zu fchweigen, 
Die Du den Jüngeren gegeben halt.
Von Deiner DilTertation bis heute 
Welch unerfchöpflich reiche Forfcherbeute!
O mögeft Du noch viele, viele Jahre 
Didi ungefchWächter Lebenskraft erfreu'n 
Und bei dem Einblick in die wunderbare 
Natur der Pflanze helle Leuchte fein.

Maximilian Singer <Prag>.

Eure Magnifizenz! Hochgeehrter Herr Hofrat! Verehrter Freund!
Hochverehrte Anwefende!

Es ift kaum zu glauben, daß bereits zehn Jahre dahin geeilt find, 
feitdem wir uns aus einem ähnlichen fefilichen AnlalTe im Hörfaale des 
pflanzenphyfiologilchen Inltitutes verfammelten, um Ihnen, hochverehrter Herr 
Jubilar, zu zeigen, wie hoch wir Sie fchätzen.

Ich erinnere mich noch fo lebhaft an diefen Tag, wie wir alle in 
des Kaifers Rock, viele von uns direkt von der Front hierher geeilt waren, 
um unferem auch in diefer dufteren Zeit rafilos tätigen Lehrer zu zeigen, 
daß auch die große Anfpannung der Kräfte, wie fie Fronte undEtappen= 
dienfi mit fich brachten, außerltande war, die Erinnerung an unferen Freund 
und Führer zu verdunkeln.

1> Diele Feftrcde wurde vom VerfafTcr bei der anläßlich des 70. Geburtstages Sr. MagnH 
fizenz Herrn Hofrates Dr. Hans Mciifrh im kleinen Feftfaale der Univerlität Wien veranftalteten 
Feier am 4. Dezember 1926 gehalten.

Die Schriftleitung möchte durch die Wiedergabe diefer Feftrede und Prof. Richters SammeU 
referat über die ForfehungscrgebnilTc von Molifch in Japan ihrerfeits den großen Forfcher Hans 
Molifrh, der auch Ehrenmitglied des Naturforfchendcn Vereines ilt, ehren.
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Damals wurde mir wie heute die ehrenvolle Aufgabe zu teil, die 
Festrede zu halten und ich habe dabei verfucht, den Nachweis zu erbrin- 
gen, daß Sie, hochverehrter Herr Jubilar, eine Ausnahme von der Olt= 
wald'fchen Regel bilden, wonach der Forfcher normaler Weife mit dem 
30. Lebensjahre den Höhepunkt feiner Tätigkeit erreicht, um nachher 
gewilTermaßen von dem bis dahin Geleiteten zu zehren, fo daß rund bis zum 
40. Lebensjahre von dem Oftwald'fchen Normalforfcher allenfalls noch einiges 
erwartet werden kann, worauf aber dann völliger Produktionsitillftand eintritt 1).

Ich konnte damals zeigen, daß bei Ihnen bis zum vollendeten 60. 
Lebensjahre von einem abfallenden Alte in Ihrer Tätigkeitskurve nicht 
die Rede sein konnte.

Heute möchte ich mir erlauben, Ihre Arbeitskurve zu zeichnen u. zw.
1. A uf Grund der Zahl wertvoller wilTenlchaftlicher Arbeiten, die 

jedes Jahr aus Ihrer Feder erfcheinen, — gewilTermaßen Ihrem Arbeits- 
index pro Jahr — und

2. A uf Grund Ihrer Fernwirkung im In= und Auslande — haben doch 
Ihre Bücher, das Warmbad, das Leuchten der Pflanzen, Pflanzenphyfiologie, 
die Pflanzenphyfiologie als Theorie der Gärtnerei, die Anatomie der Pflanze 
und die Mikrochemie der Pflanze in ralcher Folge viele Auflagen erlebt und 
sind vielfach nicht nur in eine fremde Sprache überfetzt worden. Und wie 
Sie auf die b r e i t e t e n  Schi chten zu wirken wußten, zeigt die Not- 
wendigkeit einer G e f a m t a u s g a b e  Ihr e r  p o p u l ä r e n  b i o l og i f c he n  
Vor t r ä ge .  Auch trugen Ihnen Ihre zahlreichen die a n ge w a nd t e B o t a- 
n ik  betreffenden wertvollen Schriften die für einen fogenannten Theore- 
tiker feltene Ehrung der W a h l  zum E h r e n d o k t o r  der  techni fchen 
W  if fenfchaften der deutfchen technifchen HochfchuleIhrer Heimatffadt ein 2>.

Und diefe Ku rve Ihrer Forfchertätigkeit behaupte ich, im bewußten 
Gegenfatze zu Oitwald's Lehre, gleicht, hochgeehrter Herr Jubilar, der uns 
Pflanzenphyfiologen so vertrauten Atmungskurve der Pflanzen aufs 
Haar, fieiit aifo eine aufsteigende Gerade dar, die fteigt und iteigt 
und deren Kulminationspunkt bisher noch immer nicht erreicht ilt.

Diefe meine Behauptung wird umfomehr als zutreffend erkannt wer- 
den, wenn ich nun auch noch den Be we i s  erbringen könnte, daß auch in 
dem eben a bg e l a u f e ne n  De z e n i um auch nicht e i ne  Kni ckungs -  
ftel l e i n Ihr er  For f cherkur ve  nachwe i sba r  iff.

Ihre zufammenfaflende, durdi eine Unfumme eigener Erfahrungen 
ergänzte Darstellung der bo tan i fdi cn M i kr och ein i e hat Sie veranlaßt, in 
rafcher Folge eine größere Anzahl neuer  mikrochemi fcher  R e a k t i o n e n  
in dieBotanik einzuführen, wobei auf 6 imjubeljahre 1916 veröffentlichte Bei- 
träge zur Mikrochemie der Pflanze, 10 weitere im Jahre 1917 — 21 folgten, von 
denen ich nur einige wenige hervorheben möchte wieden mikrochemifchen Nach
weis gelöfter Oxalate im Pflanzenreiche mittels Fällung mit gefättigter alkoholifcher 
Natronlauge und mittels 5 — 20°L Löfung von Chlorbaryum, die zu den besten 
mikrochemifchen Reaktionen auf Oxalate und Oxalfäure gehören, die wir bellt zen 
— vereinigen sie doch alleForderungen, die Behrens für eine gute mikrochemifche

1> Richter Oswald, Herrn Univ. Prof. Dr. Hans Molifch zum 60. Geburtstag! I.otos 1917.
2> Inzwifchen wurde der Jubilar auch zum Ehrendoktor der philosophifchcn Fakultät der 

Grazer Universität gewählt.



117

Reaktion aufftellte: Lokalifation und Schnelligkeit und Größe und Schärfe der 
Formen der entitehenden Fällungskriltalle — oder Ihre in den Sitzungsberichten 
der Wiener Akademie erfchienene Arbeit: »Das Aichenbild und Pflanzenver= 
wandtfchaft«, die das Erhaltenbleiben insbefondere von S i02 und C aC 03 
in der Afche und die Umwandlung von Kalziumoxalat in Kalziumkarbonat 
durch die Veralchung für diagnostilche Zwecke fyitematifdi benutzt, eine 
Tat, die nur der richtig einzufchätzen vermag, der fich mit warenkundlicher 
Diagnortik länger befaßen mußte. Daß es Ihnen dabei auch glückte, in 
einem der beiten Rea gentien auf Zellulofe, im Chlorzinkjod, ein vermutlich 
Kali — neben Kalkkarbonat enthaltende Afchen gleichfalls bläuendes Reagens 
fertzurtellen J), mußte jeden Mikrochemiker botanilcher Richtung intereffieren.

Nicht minder dankbar kann Ihnen der botanifch interelTierte Makro= 
Chemiker fein, wenn Sie ihm bis ins Detail den W eg genau belchreiben, 
wie er den von Ihnen in Linaria geniftifolia in der Epidermis des frifdien 
Blattes in Taufenden von Kriitallen zur Ausfällung gebrachten Körper 
am leichterten aus den Pflanzen gewinnen kann 2>

Trotz diefer intenliven Beichäftigung nach der mikrochemifchen^mikro^ 
technifdien Seite haben Sie noch die Zeit gefunden, in Ihren Arbeiten über 
das »Chlorophyllkorn als Reduktionsorgan 3>«, »Zur Silberrreduktion der 
Chlorophyllkörner 4>«, »Über eine auffallende Farbenänderung einer Blüte 
durch Waflertropfen und Kohlenfäure 5>« und »Über die Vergilbung der 
Blätter 6>«, wichtige Beiträge zur Phyfiologie der Pflanze und in der Auf= 
klärung der »Plasmartruktur der Orchideen Haemaria und Anoertochilus 7>« 
ein nicht minder bedeutungsvolles Ergebnis für die Anatomie der Pflanze 
zu liefern.

Es charakteriliert Ihre Forrthungsweife ganz befonders, daß Sie Probleme 
aufgreifen, die, weil fie zu alltäglich fcheinen, von den meirten Botanikern 
überfehen werden und wurden. So haben Sie feinerzeit den Laubfall und 
das Erfrieren, jetzt die Vergilbung zum Gegenrtande ihrer Forlchungen 
gemacht.

Dabei wird man an Schwendeners viel zitierten Ausfpruch erinnert: 
»Man kann auch mit einem einfachen Mikrofkope Bedeutendes finden«, 
wenn man die klafTilche Einfachheit Ihrer Verfuchsanrtellung bedenkt. Einige 
Gläfer, einige Dunkelftürze, einige rthwarze Papierrtreifen, etwas Wärter 
und ein paar abgelchnittene Blätter von der Kapuzinerkrefle und anderen 
Pflanzen und die Förderung der als Altersericheinung erkannten Vergilbung 
durch Lichtabfchluß und Temperaturerhöhung und der Nachweis der Un= 
erläßlichkeit des Sauerrtoffzutritts für das Vergilben irt erbracht.

Mit Ihrer Entdeckung der auf das lebende Chlorophyll befchränkten 
Reduktion einer etwa 1 %  Silbernitratlöfung haben Sie eine ebenfo 
wichtige Stütze für die berühmte gerade erft jüngrt durch im hiefigen 
pflanzenphyliologifchen Inrtitute ausgeführte Verfuche ganz wefentlich geftützte 
Bayerfche Artimilationshypothefe als auch für die die gefamte Phyfiologie

1) Ber. d. d. bot. Gef. 1920, p. 303.
2> Ber. d. d. bot. Gef. Bd. 35, H. 2, 1917, p. 102.
3> Sitzungsberichte d. Akad. d. WilL 1918.
4> Ber. d. d. bot. Gel. 1921.
5> Ebenda 1921.
6) Sitzb. d. Akademie Wien 1918.
7) Sitzb. d. Akad. d. Wilt. Wien, Bd. 126, 1917.
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intereíTierende Frage der Lebensreaktionen erbracht. Ift es Ihnen doch in 
diefer Arbeit geglückt, die von Löw und Bokorny in die Literatur ein= 
geführte, fo viel umitrittene Lebensreaktion mit Silbernitrat in diefer 
befchränkten Form als Reagenz auf das lebende Chlorophyll zu verankern.

W as ich früher von der Einfachheit der Mittel erwähnte, mit denen 
Sie ErgebnifTe von großer Tragweite zu erzielen verliehen, und wie 
Ihrem fpähenden Auge fozufagen nicht das anfcheinend Geringfte zu ent* 
gehen vermag, das gilt wohl in ganz befonderer Weife von Ihren Befunden 
an Ipomoea purpurea 1>. Einige Waflertröpfchen, unter denen die fonft 
violetten bis blauen Blüten rot gefärbt ercheinen, find der Anlaß Ihrer 
bedeutungsvollen Auffindung, daß ein eine Spur CO2 enthaltendes WafTer» 
tröpfchen ausreicht, um bei diefer Pflanze bereits den für Anthokyane 
harakteriftifchen Farbenumfchlag nah Rot in der l e b e n d e n  Zelle aus= 
zulöfen und zu zeigen, daß die Atmungskohlenfäure der Pflanze, weil 
durch einen Waffertropfen am Austritt durch das Plasma gehindert, die fih 
nah Entfernung des Tropfens wieder verlierende Rotfärbung des ZelL 
Taftes unter dem Tropfen auszulöfen vermag. Ja fhließlih verfallen Sie 
auf den Gedanken, Ihren eigenen Atem zum Experimente zu verwenden — 
enthält dodi die ausgeatmete Luft des Menfchen im Durchfchnitt 4.38 °/o 
C O 2 ~ , urn innerhalb von 2 — 4 Minuten Rotfärbung auszulöfen, die 
bei Übertragen in gewöhnliche Luft in wenigen Minuten durch die ur= 
fprünglidi blaue Farbe wieder erfetzt wird. Es handelt fih alfo hier um 
einen Fa r b e n  w e h f e i  der l e be nde n  Blüt e ,  die in überaus empfindlidier 
Weife auf Kohlenfäure durh Farbenumfhlag reagiert und beweift, daß 
die Kohlenfäure in die von Spaltöffnungen freie Korolle durh die Kutikula, 
die Zellhaut und das Plasma eindringen und wieder nah Außen durchs 
treten kann 1 2> — nebenbei bemerkt wohl der erfte bekannt gewordene 
Fall, wo eime fhöne Blume nicht nur durh den Blidc, fondern fogar 
unter einem einzigen Atemzug eines Mannes errötet ift.

Haben Sie bei Ipomoea purpurea uns ein g a nz  e i n z i g a r t i g  
d a f t e h e n d e s Be i f p i e l  von  P e r m e a b i l i t ä t  des  l e b e n d e n  Pr o t o*  
p l a s ma s  gezeigt, fo haben Sie in der Entdeckung des Plasmamofaiks 
in den Raphidenzellen der Orchideen Haemaria und Anoertohilus 3> einen 
nicht minder interelTanten Fall von Widerftandsfähigkeit des Plasmas ver= 
öffentliht, das Sie mittels 10°/o Sodalöfung oder mittels konzentrierter alkoholi- 
fher Natronlauge in feine fhon bei Betrachtung im Mikrofkope fihtbaren Vakuo= 
len zu zerlegen vermochten, etwas in der Tat noh nicht Dagewefenes!

So jagte bis zum Jahre 1922 in Wien eine bedeutungsvolle die Forfcher= 
weit intereíTierende Arbeit von Ihnen die andere. Diefes Jahr war in gleicher Weife 
bedeutungsvoll für Sie wie für Neuöfterreih und das Deutfchtum überhaupt.

Lag doh in Ihrer Berufung nah Sendai e in  B r ü h  mi t  de r  
Kr i e g s t r a d i t i o n  und der  K r i eg sp fy h  of e . Der deutfhe Forlcher, 
der deutfhe Gelehrte galt wieder etwas auh  im Feindesland. Und 
befonders ftolz konnte Neuöfterreih darauf fein, daß gerade aus feinen 
Gauen der Lehrmeifter für das fremde Land erwählt wurde.

1) Ber. d. d. hot. Gef. 1921, p. 57.
2) l>. 61.
3) Sich. d. K. d. Willen. Wien, Math. K!„ Abt. I., 126, Bd„ 4. ir. 5. Heft, p. <231> 1‘



»Nun dürfte man doch wohl lange nichts von dem raitlofen Manne 
im Reiche der aufgehenden Sonne zu lefen bekommen«, —' So mag 
damals wohl mandher gedacht haben, der fidi vordellte, was es heißt, ein 
biologifches Inditut von 32 Räumen von Grund aus neu einzurichten. 
W eit gefehlt! Jetzt kamen die Molifch^Separate erd recht, jede Arbeit 
für ¡ich ein Kabinettdüdcchen klaffifcher Forfcherarbeit! Ich gebe ja gerne 
zu, daß dem Europäer in fremden Erdzonen das Ungewohnte und Neue 
Idee auf Idee auslöfen und ihn zum Verarbeiten aufmuntern mag. Damit 
iit es aber doch nicht getan. Es gilt dann die Idee experimentell oder 
durch mikrofkopifche Beobachtungen zu ftützen, das Erfchloflene zu ver= 
arbeiten und außerdem zu gefchmackvoller Dardellung zu bringen. Woher 
nahmen Sie, fo frage ich mit allen Anwefenden erdaunt, nur die Zeit her, 
hochverehrter Herr Jubilar, um fo gründlich auf jedes einzelne Thema 
einzugehen?!

Es gelang Ihnen, den K o s m o p o l i t i s m u s  für die von Ihnen fo 
oft fchon in Graz, Prag und Wien bearbeiteten und von Ihnen zum erden 
Male in Prag rein kultivierten und in ihrer Phyliologie dudierten Eifen= 
bakterien zu erweifen. Sie fanden deren ungeheure Verbreitung in den 
Reisfeldern L und wiefen damit den W eg zur Auffindung des großen 
Eifenbedürfniffes diefer uralten Kulturpflanze, bei der Sie felbd die Ein= 
lagerung von Eifen in die Wurzelhaarmembranen zeigten.

Sie haben in Japan das erde Mal bei zwei Algen, dem aus den 
Brutkörpern des Lebermoofes Blasia pusilla abfolut rein kultivierten Nostoc 
und dem aus dem Thallus des Lebermoofes Cavicularia densa gleichfalls 
abfolut rein gezogenen Nostoc den einwandfreien Nachweis f ü r  d ie  
A f f  i m i l a t i o n  d e s  e l e m e n t a r e n  N der  L u f t  durch d i e f e z w e i  
A l g e n  erbracht und damit wefentlich zur Klärung der Symbiofe der 
Algen mit dein Lebermoofe beigetragen. Diefer erdmalige Nachweis der 
Affimilation elementaren N durch eine Alge id umfo bedeutungsvoller, 
als gerade Sie, Herr Jubilar, 1895 ebenfo wie fpäter Koffowitfch <1896) 
gezeigt haben, daß freilebenden Algen »eine folche Fähigkeit vollkommen 
abgeht« und diefe vielmehr ganz auf die Darbietung anorganifch gebundenen 
N angewiefen find.

Ihnen gelang es, fehr intereffante W  a ch s z e r d ö r e n d e  P i l z e  auf 
und in den Wachsüberzügen von Ahorn= und Bambusarten aufzufinden 
und nach Reinkultur auf mit Bienenwachs getränktem Filtrierpapier in 
ihrer befonderen Phyfiologie zu dudieren.

Sie haben die große W i d e r da n d s fäh i g kei t von Vertretern 
der SchwefeL, Purpur= und Eifenbakterien und die gewilfer Blaualgen 
g e g e n  hohe T e mp e r a t u r e n  in den T h e r m a l q u e l l e n  J a p a n s  
dudiert und mit der Feddellung, daß z. B. Chlamydothrix thermalis nicht 
nur die Temperaturen von 69°, ja 72° und 74° aushält, fondern auch 
bei diefen hohen Temperaturen üppig gedeiht und durch die Feddellung, 
daß in den Thermen von Jozankei 2> Bakterien felbd bei 77.5° C  in 
größerer Menge lebend zu finden waren und daß in denfelben Thermalquellen:

1> VIII. Die Eifenorganismen in Japan 1924.
2> PHanzenbioIogic in Japan 1926, p. 88.
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v̂on Jozankei die Blaualge Synechococcus n. sp, bei 62 — 68° C gedeiht, 
lehr wefentliche Beiträge zur Phyfiologie des Protoplasmas der Thallophyten 
geliefert, die insbefondere im Hinblick auf die autotrophe Lebensweife 
der Blaualgen auch noch in der Richtung bedeutungsvoll werden, als 
damit der Gedanke fehr nahe gelegt wird, daß d i e f e  di e  e r l t en Be = 
f i e d l e r  der  noch he i ßen Er d r i n d e  gewc l en  fein mögen,  wie Sie 
in der Feftfchrift Schindler ausgeführt haben. Es glüdcte Ihnen auf der 
langen Fahrt von Marfeille nach Singapore und Kobe im Augult und 
September 1922 das feinerzeit von Ihnen fchon im Hafen von Trieft 
eingehend studierte P h a e n o m e n  des  M e e r e s l e u c h t e n s  nachzu= 
weifen und delTen Verbreitung auf der ganzen Route zu erweifen bis zu 
der Stelle, wo fich das MeerwalTer mit dem fußen Wader und dem gelben 
Schlamme des Riefenstromes yang=tse=kiong mifcht.

Auf dieler Fahrt arbeiteten Sie während des Tages ununterbrochen 
und in der Nacht verfolgten Sie in der improviderten Unterfuchungs= 
dunkelkammer die Frage des Meeresleuchtens ! Welch eine unerfchöpfliche 
Arbeitskraft! Und dabei  zähl t en S i e  da ma l s  66 Jahre!

Und nach Ihrer Rückkehr ergänzten Sie fofort Ihre in Japan gefam= 
melten Erfahrungen und legten Sie fofort in Drude. Wieviel des Interefianten 
enthalten nur Ihre beiden Arbeiten über Kalkbakterien und kalkfällende 
Pilze und über Kohlenfäure-Assimilation toter Blätter! L

Ich höre Sie noch bei Ihrer Ankunft in Brünn im Jänner diefes 
Jahres die kurze Bemerkung machen »Eben habe ich mein Buch über 
meine willenfchaftlichen ErgebnilTe in Japan abgefendet«. Lind wenige 
Monate danadi kam mir Ihr Japanwerk zu.

Welch eine Fülle von Neuem birgt dodi diefes Buch ! Und überall 
fpricht daraus der Forfcher, der nicht ruht und rastet, bis er denZweck 
der von ihm entdeckten, ihn überrafchenden Naturerfcheinung in ihm und 
feine Leier völlig befriedigender Weife aufzufinden vermochte, ob es fich 
nun handelt um den durch das Laubwerk des Unterholzes emporfchießenden 
und den Platz an der Sonne erobernden Vo r 1 ä u f e r s t a m m der Bam= 
bulle oder um die s t a r k e  G u t t a t i o n  dieses noch unter der Erde 
befindlichen Stammes, der fich felblt fteinharten trockenen Boden aufweicht, 
um bequemer durchbrechen zu können oder u m d i e o p u n t i e n a r t i g e n  
in E i n z e l z e l l e n  z e r f a l l e n d e n  H a a r e  d e s  E p i p h y t e n  
T  i 11 a nd s i a, die ein Haarpulver erzeugen, das den Blütenftand auch dann 
trocken hält, wenn er durch das am Grunde der Blätter vom tropifchen 
Regen gebildete WalTerbecken hindurchzuwachfen hat. Ob Sie nun den 
von Ihnen entdeckten n e u a r t i g e n  Ba u  j a p a n i f c h e r  L i a n e n  krL 
tifch beleuchten, oder die Einrichtungen der Blüten von Prunus Mume 
und von Camellia japonica in ihrer Ausftattung für die B e l t ä u b u n g  
durch V ö g e l  prüfen und fchließlich die Vöglein felbft, gedeckt durch 
einen Stamm, bei ihrer im wahren Sinne des Wortes »füßen Arbeit« 
belaufchen oder ob fie uns den l a n g e n  A p p e n d i x  d e r  Ar i s a e ma *  
"blüte erklären, der V 2 m lang, 1 mm dick von der Blüte ftets bis auf 
■den Boden herabhängen geladen wird, ja fogar Grasteile und Zweigltücke

1> Zciticfirift f. Bot. 17. Jahrgang., 1925, p. 277.
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umfchlingt, um fo Fliegen, Spinnen und Biattläufen den W eg in die, im- 
Übrigen faft geruchiofe Blüte zu weifen, überall ficht man den Zweck® 
fucher an  der A rb e it, d e r  u n s  a l s  w a h r e r  N a t u r f o r f c h e r  
d i e  in d i e  N a t u r  g e l e g t e n  G e h e i m n i f f e  e n t h ü l l t ! 1)

Umfo gefpannter wird ihr jüngftes in Druck befindliches W erk »Im 
Lande der aufgehenden Sonne« erwartet z>.

Und noch auf etwas fei mir geftattet hinzuweifen, das ist Ihre 
e r f t a u n l i d i e  V i e f f e i t i g k e i t .  Gibt es doch keinen Zweig unferer 
engeren Wiffenfchaft, in dem Sie fich nicht bahnbrechend betätigt hätten. 
Aber auch auf dem Gebiete der Floriftik, Syftematik, Pflanzengeographie, 
Hydrobiologie ufw. ufw. zeigen Sie ein ftaunenerregendes fouveränes- 
Können und Willen. Und wer das Glüdc gehabt hat, Ihren intereffanten 
Inaugurationsvortrag zu hören oder wenigftens zu lefen, der hat auch 
einen großen Gefchichtsforfcher in Ihnen fchätzen gelernt.

B u re  M agnifizenz!
Ift noch mehr nötig, um zu zeigen, daß Ihre Arbeits® der 

A tm ungskurve p a ra lle l geht?!
Die Atmung gilt für alle Organismen als Vorbedingung für das 

Leben und für Sie, Herr Jubilar, be de u t e t  d a s  Gl e i c h e  d i e  Ar be i t .  
Möge es Ihnen vergönnt fein, Ihrer von Ihnen fo intenfiv geförderten 
Wifienlchaft noch Dezennien zu leben und ihr noch recht zahlreiche grund- 
legende Werke zu fchenken !

Und nun, Herr Jubilar, geftatten Sie mir noch, Ihnen namens aller 
Ihrer Schüler dafür zu danken, daß S ie  ze i t  Ihrer  wi fTenfchaft l i chen 
und l ehramt l i chen T ä t i g k e i t  kein a u f d e n e i f i g e n ,  ein fa men und 
u n n a h b a r e n  Höhen Of t wa l df cher  Kl a f f i z i t ä t  wande l nde r  Fo r «  
fcher, fondern ein mi t  feinen Schül ern wa r m f ühl ender  und 
fe i ne reichen Ideen unt er  fie a u s f t r euender  Leh rer ge wefen fi n d 
und bl e i ben,  — ein echter For f che r - Romant i ke r  im Of t wa l d«  
fchen S i nne  — der es verband und verfteht, im wahrften Sinne des 
Wortes, Schule zu machen. Das befonders werden wir, Ihre dankbaren 
Schüler, Ihnen nie vergeben!!

1) In der Feltrede nicht vorgebrachte Fußnote:
Es findet fich ln Ihrem ganzen Werke überhaupt nur ein einziger Fall einer unzweckmäßigen 

Einrichtung vermerkt, das ift das Abßerben des Randes der Blätter der Sasa albomarginata, einer 
Bambusee, die wie Sie ausdrücklich hervorheben, diele Einrichtung nicht etwa erfi durch die Kultur 
erworben hat, da die Sasa einen lehr verbreiteten Bürger der Japanifchen Flora darltellt.

2) Diefes Werk ilt bereits im Dezember 1926 erfchienen.

Zur rafcheren Orientierung über die im anfchließendem Verzeichnis 
erwähnten Arbeiten !> des Jubilars wird eine kleine Übersicht vorausge« 
ichickt, für deren Zufammenstellung die Arbeitsgebiete maßgebend waren, 
in denen fich der Jubilar betätigt hat. Dabei wird die erltaunliche V iel- 
feitigkeit des Gefeierten befonders deutlich:

Die Arbeiten des Jubilars betreffen
1> Die angeführten Nummern find dem Verzeichnis entnommen und verweifen jeweilig auf 

die Arbeit, von der das in der Überficht Gefagte zu finden ist.
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I. Das Gebiet der Anatomie der Pflanze u. zw.
A> Die Anatomie der Zelle:

a>Di e  N a t u r  d e r  Ze l l e  a l s  folche, - dabei gelang es ihm
1. Die Natur der Milchröhre als echte Zelle (56),
2. Die Natur der blauen Befiedler der grünen Aultern als blaue Diato

meen aufzuklären (65),
3. Amoeben als Parasiten in Volvoxkugeln feftzuftellen <64) und
4. Das Vorhandenfein von Llltramikroorganismen unwahrfcheinlich zu 

machen <91>
b) D i e B e f t a n d t e i l e  u n d  I n h a l t s k ö r p e r  d e r  Z e l l e

1. Das Plasma und feine Struktur (56) <134) fowie feine Reaktionen <122),
2. Den Kern, insbefondere feine Größe und Struktur <51> <56),
3. Die Zellhaut u. zw.: kalkfreie Zystolithen <4) und das Verhalten von 

Zyftolithen gegen Silber« und Metallfalze <147), Verkiefelung der Mem« 
bran <15 3, 25) und die Einlagerung von Kalkoxalatkristallen, von 
Eifen und Mangan in fie <28, 100, 96),

4. Den Zellfaft und zwar den durch Anthokyan gefärbten <20, 76, 158), 
den gerbftoff«, oxalat« und phlorogluzinreichen <119, 139), den einen 
unbekannten Körper enthaltenden <66, 133) vgl. Mikrochemie.

5. Die Einfchlüffe der Zelle u. zw.: das Chlorophyll <22, 28, 32, 50, 
122, 138), die Proteinkörper und Eiweiskriftalle <9, 26, 56, 171),die 
Eläioplasten <168), Kalk« und Kielelkörper <127 141, 146).

B) Die Anatomie der Gewebe:
1. Des Holzes <1, 2), insbefondere der Gefäße und ihres Verfchluffes 

durch Thyllen <19) und in feiner abnormen Ausführung <Lianenholz> <180),
2. Des Korkes <24>
3. Des Grundgewebes und feiner Idioblaften <56> <Milchröhren und 

Schleimbehälter),
4. Aller Gewebearten befonders aber des Haut« und Stranggewebes und 

deren Anhangsgebilde <Haare und Stegmata) <152), vgl. auch die 
Haare von Tillandsia in 180.

Gefamtdarftellungen erfolgten in 154, 165

II. Das Gebiet der Pflanzenphyfiologie u. zw.
A) Die Kohlenfäure — Assimilation der Pflanze

1. Deren verfeinerten Nachweis durch die Herftellung von Photographien 
im Blatte <117) und die 0«Entbindung mittels der Leuchtbakterien« 
methode <69),

2. Die postmortate Assimilation <79, 1/8),
3. Die Bedeutung des Chlorophylls als Reduktionsorgan bei der CO 2 « 

Assimilation <143, 159),
4. Die angebliche Entwicklung von H2 O2 bei der CO 2 «Assimilation <163),
5. Die künstliche Düngung mit Atmungs«CG2 der Tiere <161).

B> Die Ernährung der Pflanze u. zw.
1. Die mineralifche der Algen <37, 42),• befonders über die Assimilation 

elementaren N von Nostoc in Blasia pusilla etc. vgl. 176.
1) Seither erfrhien (1927) die Anatomie der Pflanze in 3. Auflage.



123

2. Die mineralifche der Pilze <35> ,■ befonders über Wachs liebende vgl. 174 
und Kalk fällende, 179.

3. Die gewisser interessanter Bakterien: Eifenbakterien <99, 175),
Purpurbakterien <84>, Kalkbakterien <179),

4. Die höherer Pflanzen bezüglich NDSalzen <16> und des Eifens in 
Nährlöfungen <28, 40) bezw. Aluminiumfalzen im Boden <40>.

C> Die Atmung der Pflanzen u. zw.
Die mit ihr verbundene Selbfterwärmung <92> und deren leichten Nach» 
weis in Dewargefäßen <116).

D) Das Wachstum und die Wachstumsbewegungen u. zw.
1. Das Längenwachstum geköpfter und unverletzter Wurzeln <5),
2. Die Hemmung des Längen^ und Förderung des Dickenwachstums von 

Trieben durch Tabakrauch <102, 104) und die Radiumemanation <112),
3. Den Hydrotropismus von Wurzeln <6>,
4. Den Heliotropismus, hervorgerufen durch Bakterienlicht (59), indirekt 

und direkt durch Radium <73, 103),
5. Den Aerotropismus von Wurzeln <8), den negativen Aerotropismus von 

Pollenfchläuchen <21, 33),
6. Den Traumatropismus <Traumonastie) von Blättern <130),
7 Die Zirkumuntationsbewegung <Spiraltendenz> <156),

E) Die Ruheperiode von Knospen, Stämmen und Wurzeln und ihre 
Abkürzung u. zw.

1. Durch das Warmbad <90, 93, 94, 95),
2. Durch Rauch des Tabaks <104), von Papier und durch andere Stoffe <112),■ 

fpeziell von Wurzeln <f32),
3. Durch Radium <111), Radiumemanation <112, 114),

F) Die Tranfpiration der Pflanze u. zw
1. Betreffend ihren verfeinerten Nachweis <105, 109),
2. In ihrer Beziehung zum Stärkefchwund <164)

G) Die Turgorerfcheinungen u. zw.:
1. Hohe Turgordrucke und die durch fie bedingten Erfcheinungen w ie:

a) lokalen Blutungsdruck und feine Urfachen <60),
b) Bluten tropifcher Holzgewächfe <44>,
c) Sekretion des Palmweins <47>,

2. Bis zum Zerreißen der Gewebe führende pathologifche Turgordrucke in 
Tabakrauchatmofpäre <102, 104),

3. Starke Guttationseffekte gefunder Pflanzen <68>, kranker Pflanzen <104),
4. Variationsbewegungen bei Oxalis hedysaroides <71> und Mimosa pudica 

<119).
H) Die Waflerbewegung in der Pflanze u. zw.:

Das Ausfließen des Saftes aus Stammftücken von Lianen <46>.
I) Die Lichtentwiddung der Pflanze u. zw.:

1. Von Bakterien auf Fleifch von Schlachttieren <63, 70, 170, 180),
2. Von Bakterien auf Fifchen <70, 72, 180)
3. Von Bakterien auf Kartoffeln und Eiern <74, 180),
4. Von Peridineen Meeresleuchten) <70), allgemein dargeftellt in <70 

77, 86, 113).
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5. Von Bakterien in ihrer Beziehung zur photographifchen Platte (67) und 
als Auslöfung von Heliotropismus von Keimlingen (59),

6. Von angeblich leuchtenden Pflanzen <89),
7. Reflexleuditen der Chromatophoren von Chromophyton Rosanoffii (57),

K) Die Thermophilie von Bakterien und Algen u. zw.:
1. In den Thermalquellen Japans <180), wodurch
2. Die Anficht ausgelölt •wurde, daß vor allem thermophile Blaualgen die 

erften Beiiedler der Erde waren <177).
L) Das Erfrieren der Pflanze u. zw

1. Bei Temperaturen über dem Eispunkt <39),
2. Bei Temperaturen unter dem Eispunkt <43, 101) und Vorftudien über 

das Gefrieren von Kolloiden <43, 8, 3) insbefondere Eisblumenbildung 
<43, 80).

M) Die Vergilbung <122, 138)
N) Den Laubfall (13)

O) Die Gasbewegung in der Pflanze <23>
P) Die Pfropfungsfrage <41 )

Q) Die Permeabilität des Protoplasmas, der Membran u. Kutikula u. zw.:
1. Der Wurzeln <14),
2. Der Blüte von Ipomoea purpurea <158).

R> Die Fermentwirkung u. zw.:
1. Bei der Kumarinbildung <18, 58),
2. Bei der Palmweinbildung <47>,
3. Bei der Indigobildung <45, 48, 50).

%

S) Die Farbltoffrage im Pflanzenreiche u. zw 
1) Bei den Algen

a> Den braunen Farbftoff der Phaeophyzeen und Diatomeen <75, 78), 
b> Den blauen und violetten Farbftoff der Blaualgen <36, 81),
c) Den blauen Farbftoff der blauen Diatomee <65),
d) Den roten Farbffoff der Rotalgen <34>,

2. Der zwei Farbftoffe Bakteriopurpurin und Bakteriochlorin der Purpur
bakterien <84),

3. Der höheren Pflanzen
a> Des Indigos <45, 48, 50, 52) und Pseudoindikans <49>, 
b) Des braunen der Neottia nidusavis (75), 
c> De& Anthokyans <20, 76, 158), 
d> Der Gerbftoff-Anthokyane <119),
e) Des einen karminroten Farbftoff erzeugenden Chromogens von 

Schenkia (55).
T> Das Etiolement, die Panadiure und die Chlorophyllverfärbung u. zw.:
1. Bei Ginkgo biloba <22),
2. Beim Kohl <54),
3. Die Rotfärbung bei Aloeblättern u. a. <61 ),
4. Die Verfärbung bei der Vergilbung <122, 138).

U> Die Giftwirkung
1. Des Tabakrauchs und anderer Narkotika <102, 104) s. auch f .
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V) Des Parafitismus, Epiphytismus und der Symbiose
1. Von Amoeben in Volvox <64>
2. Von Mycoidea parasitica und Phycopeltis Epiphyton <172) fowie 

wachsliebender Pilze <174)
3. Der Symbiose von Nostoc in Lebermoosen <176)

W> Der Pathologie u. zw.:
1. Beim Studium der Thyllenbildung <19) und der Humifikation <1>
2. Beim Studium des Abnormen und Pathologifchen in der Pflanzenkultur <124)
3. Bei der Steigerungdes Heliotropismus in Laboratoriumsluft <59,73)s. a.U .
4. Bei Knollenmasern von Eucalyptus <152 )
5. Bei Tropflteinmafern uralter Ginkgo <181 p. 344)
6. Bei Zwergbäumchen <181 p. 354)

X) Des EiweißftofFwedifels <122)
Y .) Des Scheintods <120)

Z) Der Gasvakuoienfrage <66)
AA) Der Eifen« und Manganeinlagerung in die Membran unter beftimmten 

phyfioiogifihen Bedingungen <100, 96, 175, 28, 99)
Gefamtdarftellungen der Pflanzenphyfioiogie

find 125, 136, 140, 150, 161, 166.

III. Das Gebiet der Mikrochemie
und zwar den Nachweis von :

1. Anthokyan <20, 40, 76, 158).
2. Bakteriochlorin <84).
3. Bakteriopurpurin <84>.
4. Clorophyll 38, 54, 138/ Silberreduktion durch 159, 143.
5. Das biologifche Reagens <162>.
6. Einem neuen einen karminroten Farbftoff erzeugenden Chromogen bei Schenckia <55>.
7. Einem neuen Pflanzenffoff bei Clerodendron <169>.
8. Eifen <28, 29, 98, 99 100, (175.D.
9. Eiweiß <9, 26, 122, 171>.

10. Eläopiasten <168>
11. Fett <56, 155> und Suberin <24>.
12. Gasvakuolen <66>.
13. Gerbftoff <121, 119).
14. Huminfubitanz <1).
15. Indikan und Indigo <32, 45, 48, 50, 52).
16. Kalikarbonat neben Kalkkarbonat in Alchen durch Chlorzinkjod <153).
17. Kalkkarbonat <2, 4, 129, 179).
18. Kalkoxalat <3>.
19. Kalkverbindungen, gelölten <128).
20. Kiefelfäure U5, 25, 127, 141, 146).
21. Koniferin <10, 15).
22. Kumarin <18 58,).
23. Lignin <Holz(toff) <10 15,).
24. Mangan <96).
25. Nachweis des Verhaltens der Zyltolithen gegen Silber- und andere Metallfalze <147).
26. Nitrate <7, 16).
27. Organifche Kalkkugeln <127).
28. Oxalfäure und löslichen Oxalaten <139).
29. Pflanzen- und Tierfafern <11).
20. Phaeophyll <75, 78).
31. Phykoerythrin <34).
32. Phykozyan <36, 81).
32. Pseudindikan <49).
33. Saponarin <106).
34. Stärke <117, 164).
35. SauerltofF durch Leudf'.akterien <69, 79, 178).
36. Schwefel <84, 110).
37. Serratulin <131).
38. Skutellarin <53).
39. Unbekannten neuen kriltallifierenden Stoffen bei Gentiana <137) und Linariaarten <133).
40. Wachs <174).
41. Xantophyll und Karotin <38, 61, 126, 142).
42. Zucker <12, 17).



Allgemeine Darftellungeri
1. In der Mikrochemie der Pflanze <115, 160. 167>.
2. In dem Grundriß einer Hyltochemie der Pflanze <27>.
3. Im Afchenbild <152>.
4. In den Studien über Milchfaft und Schleimfaft der Pflanzen ( 5 6 ) .

IV. Das Gebiet der Biologie und Morphologie der Pflanze u. zw,:
1. Allgenleine Darltellungen:

Populäre biologifche Vorträge <151).
Pflanzenbiologie in Japan ¿180).
Vgl. hier insbefondere die Blütenbiologie, die Ausführungen über die Vorläuferfpitzen von 
Bambusa.

2, Spezialarbeiten wie:
Über den Waflerkelch der Blütenknofpe von Aconitum variegatum <157).
Über die Kunit, das Leben der Pflanze zu verlängern <149).
Über die Urfachen der Wachstumsrichtungen bei Pollenlchläuchen <21 >.
Das biologifche Reagens <162).
Vgl. auch II. V. n. 3., Die Biologie des atmofphärilchen St:ubes <Aerop!ankton> 131/a.

V. Das Gebiet der Warenkunde u. zw
1. Bezüglich Unterfcheidung von Pflanzen  ̂ und Tierfafer <11).
2. Betreffend die Diagnoltik durch das Afchenbild <152).
3. Die Diagnoltik der Hölzer <1, 2).
4. Die Diagnoltik von Phytelephas^Steinfchalen <25).
5. Die Diagnoltik der pflanzlichen Genußmittel ( 2 7 ) .

VI. Das Gebiet der Bakteriologie, Mykologie und Algologie u. zw.:
A) Bakterien

1. Ei Ten -  <28, 98, 99, 175, 180) 
— thermophile <180).

2. Kalk -  <179).
3. Leucht -  (63, 67, 69, 72, 74, 

87 170,).
4. Purpur — (82, 84, 180) 

thermophile (180).
5. Schwefel — (110, 180 

thermophile (180).

B) Pilze
wachsliebcnde <174, 180) 
kalkfällende <179) Nahrung 
der Pilze <35).

C) Aigen
ihre Ernährung <37, 42) 
thermophile <180), als erlte Bê  
liedler der Erde (177, 1801 vgl. 
auch II. V. W.

D) Fiag^iiaten <175)
E) Uitramikroorganismen <91>

Allgemeine Darltellungen 70, 77, 84, 86, 87, 99.

VII, Das Gebiet der Syftematik und Pflanzengeographie u. zw.:
1. Notizen zur Elora von Steiermark (30, 31).
2. Vorkommen von Sphaeroplea annulina (62).
3. Vorkommen einer roten Waflerblüte im Wiener Prater <144).
4. Vorkommen von Hydrurus foetidus im Weichbild Wiens <145).
5. Epiphylle und paralitifche Algen <172).
6. Neue Myxomyzeten <173).
Allgemeine Darltellungen: Das Afdienbild und Pflanzenverwandtfchaft <152), Pflanzenbiologie in 

Japan <180).

VIII. Das Gebiet der Wafler- und Luft>Pianktonkunde u. zw.:
1. Betreffend die fogenannten Gasvakuolen und das Schweben gewilfer Phycochromaceen <66) und 

Schwebekörper bei Purpurbakterien (82).
2. Waflerblüten in Wien <144) und Japan (180),
3. Das Aeroplankton von Prag und Wien <131 a).

IX. Die Gebiete der Mikrotechnik, Koitoid^Chemie, Mikro* 
Phyfik und Photographie betreffend :

1. Gefrieren von Kolloiden und Eisblumenbildung <43, 80, 83, 101).
2. Photographifche Platte und Bakterienlicht < 6 7 ) .
3. Die Spektralanalyfe des Bakterienlichtes <70 etc. f. VI. A 3).



4. Das Mikrofpektrum und die Schreckbewegung der Purpurbakterien <84>.
5. Die Brownlche Molekularbewegung, fichtbar gemacht für das freie Auge <85> und die in Gafen, 

fichthar gemacht durch das gewöhnliche Mikrofkop <88).
6. Die Frage der Exiftenz von Ultramikroorganismen <91) und der Anwendbarkeit des Ultramikro^ 

fkopes in der Botanik <97>.

X. Die Gebiete der Naturphiiofophie Gefchidite und Geographie,
Menicfienkunde und zwar betreffend:

•
1. Den Urfprung des Lebens und die erlten Lebewefen der Erde (107, 108, 177).
2. Den Naturmenfchen als Entdecker <118!.
3. Nekrologe auf Weiß, Wiesner (135) und Hanaufek (148).
4. Goethe, Darwin und die Spiraltendenz im Pflanzenreiche (156).
5. Die deutfche Kulturarbeit in Japan (182).
6. Die Zuftände und VerhältniiTe im Lande der aufgehenden Sonne (181).

Verzeichnis der von Prof. Dr. Hans Molifch 
verfaßten wiflenfchaftlichen Arbeiten.

1. Vergleichende Anatomie des Holzes der Ebenaceen und ihrer Verwandten. Sitzungsber. der 
Akad. Wien 80. 1879.

2. Über die Ablagerung von kohlenfaurem Kalke im Stamme dikotyler Holzgewächfe. Ebenda 84. 1881.
3. Zur Kenntnis der Einlagerung von Kalkoxalatkriltallen in der Pflanzenmembran, ölterr. botan. 

Zeitfchr. 1882.
4 Über kalkfreie Zyftolithen. Ebenda 1882.
5. Über das Längenwachstum geköpfter und unverletzter Wurzeln. Ber. d. dtfeh. botan. Gef. 1883.
6. Unterfuchungen über den Hydrotropismus. Sitzungsber. d. Akad. Wien 88. 1883.
7. Über den mikrochemifchen Nachweis von Nitraten und Nitriten in der Pflanze mittels Diphenylamin 

oder Brucin. Ber. d. dtlch. botan. Gef. 1883.
8. Über die Ablenkung der Wurzeln von ihrer normalen Wachstumsrichtung durch Gafe (Aero^ 

tropismus). Sitzungsber. d. Akad. Wien 90. 1884.
9. Über merkwürdig geformte Proteinkörper in den Zweigen von Epiphyllum. Ber. d. dtfeh. botan. 

Gef. 1886.
10. Ein neues Coniferinreagens. Ber. d. dtfeh. botan. Gef 1886.
11. Eine neue Methode zur Unterfcheidung der Pflanzen- von der Tierfafer. Dinglers polytechn. 

Journ. 261. 1886.
12. Zwei neue Zuckerreaktionen. Sitzungsber. d. Akad. Wien 93. 1886.
13. Unterfuchungen über Laubfall. Ebenda 93. 1886.
14. Über Wurzelausfcheidungen und deren Einwirkung auf organifche Suhltanzen. Ebenda 96. 1887.
15. 1. Ein neues Holzftoffreagens.

2. Knollenmafern bei Eucalyptus.
3. Eine merkwürdige Form von Kiefelzcllen bei Galathea Seemannii. Sitzungsber. d. k. k. aool.»

botan. Gef. 1887.
16. Über einige Beziehungen zwifchen anorganifchen Stickitolffalzen und der Pflanze. Sitzungsber. d. 

Akad. Wien 96. 1887.
17. Zur Kenntnis meiner Zuckerreaktionen. Zentralbl. d. med. Will'. 1887.
18. Ein neues Vorkommen von Cumarin (Molifch u. S.Zeifel), Ber. d. dtfeh. botan. Gef. 1888.
19. Zur Kenntnis derThyllen neblt Beobachtungen über Wundheilung in der Pflanze. Sitzungsber. d. 

Akad. Wien 97. 1888.
20. Über den Farbenwechfel anthokyanhältiger Blätter bei rafch eintretendem Tode. Botan. Zeit. 1889.
21. Über die Urfachen der Wachstumsrichtungen bei Pollenfchläucher;. Sitzungsber. d. Akad.Wien 1889.
22. Notiz über das Verhalten von Ginkgo biloba L. im Finftern. Ölterr. botan. Zeitfchr. 1889.
23. Unterfuchungen über die Gasbewegungen in der Pflanze <J. Wiesner u. H. Molifch). Sitzungsber. 

d. Akad. Wien 98. 1889.
24. Collenchymatilche Korke. Ber. d. dtlch. botan. Gef. 1889.
25. Die Kiefelzellen in der Steinfchale der Steinnuß (Phytelephas). Zentralorgan für Warenkunde 

u. Technol. 1890.
26. Bemerkung zu J. H. Wakkers Arbeit »Ein neuer Inhaltskörper der Pflanzenzelle«. Ber. d. dtfeh 

botan. Gef. 1891.
27. Grundriß einer Hiftodieinie der pflanzlichen Genußmittel. Jena 1891.
28. Die Pflanze in ihren Beziehungen zum Eifen. Jena 1891.
29. Bemerkungen über den Nachweis von maskiertem Eifen. Bericht d. dtfeh. botan Ge 1893.
30. Notizen zur Flora von S'eiermark. I. Selbltverlag. 1892,
31. Miscellanea. Notizen zur Flora von Steiermark. II. NaturwilT. Verein f. Steiermark 1892.
32. Das Vorkommen und der Nachweis des Indicans in der Pflanze neblt Beobaditungen über ein 

neues Chromogen. Sitzungsber. d. Akad. Wien 102. 1893.
s 'i^lbefonderer Rückficht auf die chemotropifchen Bewegungen derPollenfchlauche. Ebenda 102. 1893.

9
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34. Das Phycoerythrin, feine Kriffallifierbarkeit und chemifche Natur. Botan. Zeit. 1894
35. Die mineralifche Nahrung der niederen Pilze. I. Sitzungsber. d. Akad. Wien 103. 1894
36. Das Phycocyan, ein kriltallifierbarer Eiweißkörper. Botan. Zeit. 1895.
37. Die Ernährung der Algen (Süßwafleralgen I.>. Sitzungsber. d. Akad. Wien 104. 1895.
38. 1. Eine neue mikrodiemifche Reaktion auf Chlorophyll.

2. Die Kriflallifation und der Nachweis des Xanthophylls (Carotins) iin Blatte. Ber. d. dtfch, 
botan. Gef. 1896,

39 Das Erfrieren von Pflanzen bei Temperaturen über dem Eispunkt, Sitzungsber. d. Akad. Wien
105. 1896.

40. Der Einfluß des Bodens auf die Blütenfarbe der Hortenfien. Bot. Zeit. 1897.
41. Propfungen. »Lotos« 1896.
42. Die Ernährung der Algen (Süßwafferalgen II.). Sitzungsber. d. Akad. Wien 105, 1896.
43. Unterfuchungen über das E rfrieren der Pflanzen. Jena 1897.
44. Über das Bluten tropifcher Holzgewächfe im Zuftande völliger Belaubung Amt. du jardin bot .n. 

de Buitenzorg. Suppt. II p. 23—32. 1898.
45 Botanifche Beobachtungen aut Java I.

Über die fogenannte Indigogärung und neue Indigopflanzen Sitzungsber d Akad Wien 107. 1898.
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Nachfchrift : Zu dem am Schluffe der Feftrede in der Fußnote er
wähnten Fall von Unzweckmäßigkeit fei noch der von Molifch feftgeitellte 
der Blütenbildung bei Kirfchen in Japan erwähnt, wo es wohl zu herrlicher 
Blütenpracht kommt, eine Fruchtbildung aber ausbleibt. <f. Nr. 181p . 330.)


